
ThurgauerZeitung

Ein «sensibles Thema»
Tiertransporte: Das BVET
nimmt StellungzurKritik
von Tierschützern.

BERN - Tierschützer hefti-
ge Kritik am Bundesamt für Ve-
terinärwesen: Dieses wolle das
Verbot für internationale Tier-
transporte durch die Schweiz
aufweichen. Der Thurgauer Tier-
schützer Erwin Kessier hat be-
reits eine Diszipilnarbeschwer-
de gegen das BVET eingereicht.
BVET-Direktor Hans Wyss weist
den Vorwurf zurück, gesteht je-
doch auch Fehler ein: «Wirhätten

in den Erläuterungen (zur neuen
Verordnung die Ein-,
Durch- und Ausfuhr von Tieren
und Tierprodukten, Anm. de!r
Red.) darlegen müssen, warum
das Verbot nicht mehr auf-
taucht.» Es sei jedoch keines-
wegs die Absicht des BVET, das
Tiertransportverbot aufzuwei-
chen, sagte Wyss. Die Schweiz
müsse diesen Punkt aber mit der
EU verhandeln. Der flansport
von Schlachttieren riesige
Distanzen und unter schlechten
Bedingungen sei ein sehr sensi-
bles Thema. (sda.)
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BVET-Direktor gesteht Fehler ein
Tierschützer heftige Kritik
am Bundesamt für Veterinärwe-
sen: Dieses wolle das Verbot für
internationale Tiertransporte
durch die Schweiz aufweichen.
BVET-DirektorHans Wyss weist
den Vorwurfzurück.

BERN — Steindes Anstosses istArtikel
59, Absatz 4 der Verordnung die
Ein-, Durch- und Ausfuhr von Tieren
und Tierprodukten (EDAV), worin Stras-
sentransporte durch die Schweiz verbo-
ten werden. Im Zuge von Anpassungen
des Veterinäranhangs im Landwirt-
schaftsabkommen derBilateralen Iwird
die Edav nun revidiert. Bereits vor Ende
der Vemehmlassungsfrist hat aber der
Thurgauer Tierschützer Erwin Kessier
deshalb eine Disziplinarbeschwerde ge-
gen das BVET eingereicht. Zwei Dinge
werden kritisiert: Das Verbot von inter-
nationalen Tiertransporten erscheint
im Entwurf der neuen Edav nicht mehr.
Und in den Vernehnilassungserläute-
rungen zu den geplanten Revisionen
wird dieser Schritt nicht begründet.

Letzteres sei ein Fehler gewesen, ge-
steht BYBT-Direktor Hans Wyss im
Rückblick ein: «Wir hätten in den Erläu-
terungen darlegen müssen, warum das
Verbot nicht mehr auftaucht», sagte er
gestern. Der Transport von Schlachttie-
ren riesige Distanzen und unter
schlechten Bedingungen sei ein sehr
sensibles Thema. Gesellschafflich und
auch politisch komme dem Tierschutz
in der Schweiz zudem eine grosse Be-
deutung zu. Bei der Vorbereitung der
Revision sei dem jedoch zu wenig Be-
achtung geschenkt worden.

Verhandlungen mit der EU

Es sei keine Absicht, das Transportver-
bot aufzuweichen, sagte Wyss weiter.
Dieser Punkt müsse aber mit derEUver-
handelt werden. Das Verbot sei bisher

mit tierseuchenpolizeilichen Argumen-
ten begründet worden, obwohl auch
tierschützerische Bedenken eine Rolle
gespielt hätten. Inzwischen habe es
bezüglich Seuchenschutz eine Aquiva-
lenzerklärung gegeben. Mit dieser Be-
gründung könne das Verbot also nicht
mehr aufrechterhalten werden. Der
Tierschutz sei wiederum nicht Bestand-
teil der Bilateralen. Nächstens werde
deshalb mit den EU-Behörden in Brüs-
sel das Tiertransportverbot ver-
handelt. Gegenüber der EU wolle das
BVET auf die Beibehaltung des Verbots
pochen, sagte Wyss. Wie gross der Ver-
handlungsspielraum sei, könne man
noch nicht abschätzen.

Wyss verteidigt auch das taktische
Vorgehen, das Verbot bereits vor den
Verhandlungen mit derEU aus dem Ver-
ordnungsentwurf zu streichen. Das
BVET werde seine Forderung so oder so
in Brüssel auf den Tisch bringen. Zu-
dem hätte es laut Wyss keine Diskussi-
on in der Schweiz gegeben, wenn das
Verbot im Entwurf geblieben wäre.
«Man hätte uns dann zudem vorgewor-
fen, dass wir plötzlich mit der EU
einen wichtigen Punkt des Vernehmias-
sungstextes verhandeln.» (sda.)

BSE-Einheitaufgelöst
Das BVET löst die 20-köpfige Kon-
trollinstanz für Rinderwahnsinn
auf. Gekündigt wurde niemandem;
die 20 Stellen wurden auf zwölf re-
duziert. In Zukunft wird das Perso-
nal die gesamte Produktionskette,
Tierschutz und -gesundheit kontrol-
lieren. 2006 wurden nur noch zwei
BSE-Fälle registriert, die Futtermit-
tel sind seit 2004 rein. (tz.)
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Schweine in einem Tiertransporter am 24. Juli 2003 auf der Autobahn bei Sinsheim (D). BILD: KEYSTONE
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